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Ahnenkult und agle, uUuNnSeTeE Hauptgegner bei der
Missionierung der Bantuheiden‘.
Von sch In Tabora (Tanganyika).

Wenn ich die Missionsliteratur durchgehe, finde ich sehr über-
raschend, wenigen Abhandlungen egegnen, welche uNns
professo über dıe Schwierigkeiten und Hindernisse der Missionierung
De1 den primıtiven Völkern unterrichten. Man trıt wohl qaut Schritt
un Trıtt 1ne Brandmarkung ihrer Fehler un Laster, doch selten
ıne psychologische Studie, welche uns aqutiklären zönnte über dıie
Haupthindernisse 1mM Missionsberufe und uns als Wegweiser dienen
könnte, diese Hındernisse überwinden. Ich wiıll heute versuchen,
wenigstens die Idee wachzurufen, daß WIr De1l den Bantunegern, und
wohl be1l allen primiıtıven Völkerschaiten vornehmlıich wel rlıesigen
Hemmniıssen begegnen, weiche sich der Missionhierung entgegenstellen,
dıe sıiıcher VOo  H vielen Missıonaren weıt unterschätzt oder 31FE ober-
Hächlich gekannt, ja oit ga ın ihrem Sanzen Wesen ignoriert werden:
ich meıne den Ahnenkult und die Magıe

Ich glaube, dıe Psvychologie musse Sanz naturgemäß diese beıden
Eirzieinde der Missionierung und Zivilisation hbe1ı uNnseIrenNh Negern OTauS-
setizen, da CS dıe Hauptauigabe des Missionswerkes ıst, diese be-
kämpf{ien, auszurotten un durch christlichen Glauben und christliche
Zivilısation ersetzen. Man braucht keıin großer Psychologe se1IN,

siıch überzeugen, daß die Bekämpfung und Umgestaltung der
religıösen Überzeugungen eines Volkes, das diesen Sıtten se1ıt Jahr-
tausenden ungestört gehuldigt, notwendig qaut große Schwierigkeiten
stohen mMUuSsse, besonders MN die N sozıale Organisation des
Landes sıch auf diesen religiösen Überzeugungen auibaut, wı1ıe cies
beım tatsächlich der all ist. Selbst abgesehen VO  —
der Wut Satans, der sich durch diıe Christianisierung der eıden 1n
seinem ungestörten Besitze der Herrschait über diese Völker bedroht
s1e. muß ıne gewaltige Umwälzung be1ı einem Volke auft Wiıder-
spruch stoßen. Familie und aat, das an prıvate und sozlale „eDen
uNsSeTer Kıngeborenen wırd VOo Ahnenkulte beherrscht ((erade
w1e  A den christlichen Staaten dlıe christliche Religion ihr Gepräge qui-
gedrückt, ebenso beeinflußt das Heıdentum den heidniıschen 9

Dasselbe gilt auch VOoOon der Magıe, obwohl diese weder ıine
Kellgion bıldet, noch ZU  b Religion gehört. Der ofüäzielle Vertreter der
Magie, der Medizinmann mit den Vorstehern der magischen Sekten
sınd die geschworenen FKeinde der christlichen el1g10N SOWI1e der
christliıchen Ziviılısation, da sS1e durch beide ihre unrühmliche Existenz
bedroht sehen. Die Mitglieder der eın magıschen, SOWI1e der relig1öS-
magischen Korporationen zeigen siıch immer und überall qals Gegner
des Christentums und Hemmer der Zivilisation.

We der Wiıchtigkeıt der nachstehenden Hinweise glaubte die
Schriftl den Aufsatz veröffentlichen sollen, obschon sıe für ihre Zwecke
ine streng wissenschaftliche Behandlung der rage vorgezogen Red

Vgl die Abhandlung uüber ult und Magie ıIn meilnen psychologischen
Studien über die Banyangwezl, Anthropos-Bibliothek.
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Kralit un (xe1ist des He1identums, des Ahnenkultus vereıint
mıt der Magıe zeigt sıch besonders evıdent be1l Gelegenheit der Haupt-
ere1ign1sse des menschlichen Lebens, während der Schwangerschait,
he1ı der Geburt, be1l der Hochzeıt, ın Krankheıten un beim Tode, be1
der Wahl und Krönung des Staatsoberhauptes, SOWI1E be1 allen
wichtigeren prıvaten, tamılıl1alen oder öffentlichen Unternehmungen. Ist

dem Missionar gelungen, dem Ahnenkultus und der Magıe be1l diesen
Gelegenheıten sıegreich wılderstehen, kann sıch das Zeugn1s
ausstellen, aqals Dieger AUSs dem Kampfie hervorgegangen sein. Huldigt
der unterrichtete CT, aber bel diıesen Momenten noch seinen eld-
nıschen Gebräuchen, dann ist L1LUTFL ein christlicher Fırnıs über dıe
heidnısche Natur gestrichen worden.

Ich moöchte den heidnischen Neger miıt einem ((eTäße vergleichen,
das bis Z Rande mıiıt heıdnıschen Sıtten un Gebräuchen angefüht ist.
Solange dem Missıonar nıcht elungen ist, dieses Gefiäß leeren,
WwWIrd in emselben keinen aum üinden, die christliche ehre,
den chrıstlichen Glauben, die christliche Denk- und Lebensart eINZU-.
pfllanzen. Daher viele bıittere Enttäuschungen: nachdem der Miıissıonar
dıe schönsten Hofinungen genährt, einen Heıden ür das Christentum
W haben, mu oift dıe bıttere Erfahrung machen, daß
das Heidentum mi1t kult un!: Magıe in der Überzeugun se1nes Negers
och unerschüttert, iıch möchte agcnh, noch unerschütterlich f{ortbesteht.

Man kann selbst hie und da VO  an Miıssıonaren hören, WeNnn INa  a sS1e€
auft kulturelle abergläubisch-heidnische Rıten und Handlungen be1ı den
Eingeborenen auimerksam macht, dıiıes ware 8 —>__
Soliche ntworten bewelsen, daß I11all weder Ahnenkult noch Magıe
verstanden hat und deren Tragweite nıcht einsıieht. Man hat nıcht De-
grıffen, daß Heıdentum und Christentum unmöglıch In eın un derselben
Seele bestehen können, kurz INa  a9) hat den heidnischen Neger nıcht DUr
nıcht verstanden, INa  e hat ıhn Sanz talsch aufgefaßt. Darum ofit dıe
rätselhaite rage: Was ist der heıdniısche Neger ? Wer nıcht in der
Lage ist, ıne Antwort aul diese Frage geben, ist siıcher schiecht VOLI -

bereıitet, als Miss1ionar und Zivilısator be1 diesen Heıden wirken. Es
ist für den Glaubensboten absolut notwendig, sıch S: vollkommen qls
LUr möglıch 1ın dıe Psychologıe des Heiden einzuarbeıten, WCCN sıch
nıcht der Geiahr aussetizen WIUlL, ohne Fundament und ohne jede (Ja-
rantıe eın ephemeres Christentum errichten. Es genuügt nıcht, Moral

predigen, InNna  w muß d1e ora aut Prınzıplen auifbauen, die einem
NSLUrme 'Trotz bıeten können. ist das Irelie Fortwuchern des Jeiden-
tums bei neugegründeten Christengemeinden N1C der Hauptgrund
vieler Spurlos untergegangener Missionsarbeıt?

Wiıe oit NOr heidnische Eltern die umutung, iıhre
Kınder unterrichten lassen, protestieren, indem S1E n Sollte siıch
denn ınd keıne Maholero (dies sind Schutzmauittel, dıe Tren
der Ahnen T  n werden UuSW.) mehr verschaffen? olange qalles gut
geht, solange kein Klend, Krankheıt oder Gefiahr droht, ist INan leicht
der Meınung, der Neger halte nıcht sehr selinem Ahnenkultus test.
Taucht aber irgendeıne Gefahr au wird Sanz anders. Die Maholero
mussen dıe (refahr beschwören, die Krankheıiıt heilen, das Unglück ah-
wendig machen. Der erste Gang geht ZU Medizinmann Miumu), dem
Nn1e versagenden Orakel. Miıt seinen Wahrsageinstrumenten oder mittels
der Hühnerschau schwindelt dem Fragesteller etwas VOT und meınt,
Man muüsse durch iırgendelin Maholero die Ahnen beschwichtigen, einer
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relig1ös-magischen Sekte beitreten oder irgendeinen Gegenzauber
Verhexung anbrıingen. Einer solchen Vorschrift wıdersteht der rage-
steller selten

Die nen werden vorzüglich durch blutige Opfer, Speiseopifer,
Erstlingsopfer un Lıbationen verehrt und ihren Enkeln günstig BC-
stimmt, uch durch Gegenstände, dıe ihrer hre eiragen werden,
WI1e gewundene rmspangen, Perlschnürchen, Muscheln USW,., ja selbst
durch J1ere: Stier, Ziegenbock, Lamm, Hahn, dıe den Namen des Ver-
ehrten Ahnen Lragen und mıiıt vielen Priıyvillegiıen 1m Hause gehalten
werden. Der magischen Schutzmittel Hexen und Verhexung
gıbt 1ne großhe Menge, W1€e magiısche er, magısche Pulver,
magiısche Salben, magiısche Tränke, Hörnchen, Stäbe, Holzwürfifelchen
u>s Man undet Neger, dıe mıit solchen magiıschen Schutzmitteln buch-
täblich anzen Körper überhangen iınd.

An all diesen abergläubischen Handlungen und Gegenständen ält
der Neger mıt einer Überzeugung und Zähigkeit iest, die WITr LUr schwer
begrelifen können. Er Läßt sich nıcht auf Disputationen über deren Wiırk-
samkeıt e1n, sondern iolgt unbeıirrt seinen heiıdnıschen (rzebräuchen.
Man kann iıhm höchstens das Zugeständnıs abzwingen: IT Kuropäer
se1d anderer Beschaffenheit, iıhr e1d anderswle SESCH den bösen E1ın-
iuß der Hexen gesichert, WITr aber sınd ohne diese magischen Schutz-
mittel (Malukago) Hen möglichen (GeTahren ausgesetzt.” Und 1n der
Lat wIird das an Problem des Übels 1ın der Welt zUTrZ mıt dem Hexen-
wahne gelöst. DIie hnen können uns helien, wWenn sS1e nıcht durch
M1SCTE Gleichgültigkeit und Lauheit ın ihrer Verehrung mıiıt ul uUlNzU-
Irıeden sınd un uns deshalb SCTCIH Schicksale überlassen. Der Ahn
wıird War N1C qals as höchste Wesen verehrt und angebetet, und
Götzen kennt der bantuneger auch nıcht. och nımmt der Ahnenkult
ın der heidnischen eligıon 1ıne hervorragende un e1In, daß
Tür dıe gul gekannte Gottheit praktisch nıcht mehr viel übrigbleı1bt.

Wer durch langjährigen, intiımen Verkehr mıt dem Eingeborenen
ın dıe Möglichkeit versetiz lst, über die Ausbreitung un Tragweite des
Ahnenkultes und der Magıe eın Urteil abzugeben, muß ohne Zweifel ZU  —
Testen Überzeugung kommen, daß as Christentum 1n diesen Ersche1l-
Nungen sicher seinen stärksten und erbıittertsten Gegner abe

Und W 1€ soll dıeser Gegner bekämpft werden? Natürlich gestutzt
auft diıe Gnade Gottes, dann aber HTC Lrmahnungen, Belehrungen,
Zurückwelsung Her Liınwürie, durch klare Auseinandersetzung der
JTatsachen, durch anschauliche Darstellung der Nıchtigkeit qall dieser
Sıtten, (zebräuche und andlungen Der Missıonar muß ımpon1eren
durch ıne vollkommene Kenntnis der heiıdnıschen Psychologie, muß
dıe Sprache beherrschen und mıit den -technischen, eingeborenen AUS=
drücken und Wendungen über Kult und Magıe reden, SONST spricht
in den Wind und wırd weder verstanden och angehört. Er erzeugt
höchstens eın überlegenes Lächeln und ungläubiges Kop{fschütteln mıiıt
der Bemerkung: „Akamanıre, a lı Mzungu” (ZET. verstie dies nicht,
ıst eın Europäer‘‘).


